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Dritter A7-Anschluss: Bedingungen
aus Berlin setzen Stadt unter Druck

Von Jan Fuhrhop

Hildesheim/Berlin. Die Stadt-
verwaltung wird nicht müde zu
betonen, wie wichtig der geplante
dritte Autobahnanschluss für die
Region und vor allem für den Erfolg
des Gewerbegebiets Nord ist. Umso
größer war der Jubel, als es Ende
2013 aus Berlin das Signal gab: Ja,
der Anschluss kommt und der Bund
übernimmt die Kosten von rund
fünf Millionen Euro. Eine Bedingung
stellte das Ministerium gleich: Im
Gegenzug für den Bau der A7-An-
schlussstelle will der Bund Geld für
die Unterhaltung der Bundestraße 6
sparen: Da diese zwischen Hannover
und Hildesheim praktisch parallel zur
Autobahn verläuft, stuft Berlin sie
nicht mehr als „fernverkehrsrelevant“
ein – die B6 soll von einer Bundes-
zur Landes- oder Kreisstraße herab-
gestuft werden. Was heißt: Künftig
müssten Land oder Landkreis die
Unterhaltungskosten der B6 tragen.
So weit, so klar.
Doch nun gibt es eine weitere

Bedingung aus Berlin, die auch Ober-
bürgermeister Dr. Ingo Meyer „in
dieser Deutlichkeit neu“ ist, wie er

im Gespräch mit dem KEHRWIEDER
einräumt. Der Bund will die dritte
A7-Anschlussstelle nur finanzieren,
wenn zeitgleich eine Anbindung an
die Bundesstraße 1 erfolgt. Das hat
der Parlamentarische Staatssekretär
im Bundesverkehrsministerium, Enak
Ferlemann, klar gestellt. Für das
Gewerbegebiet Nord allein werde es
keine Autobahn-Ausfahrt geben, so
Ferlemann, Stadt und Land sollten
alles dafür tun, schnellstmöglich
den Anschluss für den regionalen
und überregionalen Verkehr zur B1
herzustellen.
Das könnte man nun so deuten:

Ohne Nordumgehung kein dritter Au-
tobahnanschluss. Dabei hatten doch
Meyer und auch Landeswirtschafts-
minister Olaf Lies zuletzt betont, die
A7-Baustelle sei unabhängig von
der Umgehungsstraße nördlich von
Himmelsthür zu betrachten.
Daran hält der Oberbürgermeister

nun trotz der Ansage Ferlemanns
auch fest, die Nordumgehung
müsse trotzdem nicht zwangsläufig
kommen, sagt er. „Man muss beide
Projekte trennen“, fordert er im Ge-
spräch mit dem KEHRWIEDER. Das
habe er auch in Berlin klar gemacht,

wo er sich in der vergangenen Woche
gemeinsam mit den Gemeindebür-
germeistern Andreas Lücke (Giesen)
und Wolfgang Moegerle (Algermis-
sen) sowie den Geschäftsführern der
Hafengesellschaft, Matthias Herten,
und des Landhandels Weiterer, Kon-
rad und Stefan Weiterer, für den
Ausbau des Stichkanals und den
A7-Anschluss einsetzte. Vermittelt
hatte das Treffen die Hildesheimer
CDU-Bundestagsabgeordnete Ute
Bertram.
Er habe deutlich gemacht, so

Meyer im Anschluss an das Treffen,
dass der Autobahnanschluss mög-
lichst schnell kommen müsse – der
Anschluss an die B1 werde über eine
Verbindung durch das neue Gewer-
begebiet zur B6 erreicht. Der Verkehr
würde dann allerdings über die Mast-
bergstraße und durch Himmelsthür
führen – der Ortsteil sollte eigentlich
durch eine seit Jahrzehnten geplante
Nordumgehung entlastet werden.
Die Stadt setzt dennoch darauf,

dass dem Bund diese Anbindung
reicht, um die Mittel für den A7-
Anschluss freizugeben. Ob und wie
stark Himmelsthür zusätzlich durch
den Fern- und Lieferverkehr belas-

tet würde, will Meyer dann prüfen
lassen, um später entscheiden zu
können, ob die Nordumgehung wirk-
lich noch nötig sei.
Nun ist abzuwarten, ob der Bund

sich auf diese Argumentation ein-
lässt. Immerhin bekräftigte Ferle-
mann, der Bund erkenne die generelle
Bedeutung des Autobahn-Anschlus-
ses und erklärte, man stehe in Berlin
auch einem Ausbau des Stichkanals
positiv gegenüber. Dafür müsse aber
auch die Ko-Finanzierung durch das
Land in Höhe von rund 28 Prozent
gesichert sein.
Wie mehrfach berichtet, hatte der

Stichkanal im Verkehrsministerium
lange als nicht ausbauwürdig ge-
golten, erst vor wenigen Monaten
änderte man die Haltung und will
die förderwürdigen Bauprojekte neu
kategorisieren. Seitdem wächst in
der Region die Hoffnung, dass die
Erweiterung doch noch angegangen
wird, so dass größere Schiffe den Hil-
desheimer Hafen ansteuern können.
Die drei Bürgermeister sicherten dem
Staatssekretär zu, neue Erhebungen
zum Frachtpotenzial zu liefern, die
den Nutzen eines Ausbaus unter-
streichen sollen.

Bund zahlt nur, wenn Anbindung an die B1 erfolgt – OB plant dennoch erstmal ohne Nordumgehung Arbeitskreis will Einbürgerungswillige unterstützen

Hilfe bei
Härtefällen

(jan) Hildesheim. Familie H. zum
Beispiel: Der Vater arbeitet, um Frau
und Kinder zu versorgen, alle Töchter
und Söhne haben Realschulabschlüs-
se oder Fachhochschulreife erreicht,
niemand aus der Familie ist bislang
mit dem Gesetz in Konflikt geraten,
sie leben gerne hier. Alles gut also?
Nicht ganz. Die H.s würden sich
gerne einbürgern lassen, Deutsche
werden. Doch nach wie vor haben
sie nur Aufenthaltsgenehmigungen,
eine schwer zu durchdringende
bürokratische Argumentationskette
steht der Einbürgerung nach wie vor
entgegen.
Im Kern geht es darum, dass die

städtische Ausländerbehörde davon
ausgeht, dass die aus dem Libanon
nach Deutschland gekommene
Familie eigentlich Türken sind, weil
Vorfahren aus der Türkei stammten.
Doch die Ehe des Paares H. wurde
im Libanon geschlossen, die meisten
Kinder dort geboren, in türkischen
Registern gibt es darüber keine Ein-
tragungen – doch solche will die
städtische Ausländerbehörde sehen,
bevor sie über eine Einbürgerung
nachdenkt. So zieht sich das Ver-

fahren seit Jahren hin, das Leben der
H.s ist eine Akte, die immer dicker,
aber nicht geschlossen wird.

Uwe Wedekind und der Verein „Pro
Asyl“ unterstützen Migranten Tag für
Tag, bei besonders schwierigen und
langwierigen Fällen wie dem der Fa-
milie H. bekommt er nun Unterstüt-
zung durch einen neuen Arbeitskreis,
einer Art lokaler Härtefallkommis-
sion. Anders als das Landtagsgre-
mium arbeitet die Gruppe aber auf
informeller Basis, Wedekind hat be-
reits die Stadtratsmitglieder Thomas
Kittel (Grüne) und Ole Hammer (SPD)
für das Projekt gewonnen, die nun
die anderen Fraktionen ansprechen
und jeweils einen Vertreter für die
Mitarbeit gewinnen wollen.

Besonders erfreut sind die Initiato-
ren aber, dass sich im Rathaus auch
die für Ausländerfragen zuständige
Dezernentin Antje Kuhne für ihr An-
liegen offen zeigt. Bei einem ersten
Treffen hat sie ihre Bereitschaft sig-
nalisiert, besonders strittige „Grenz-
fälle“ („Davon haben wir ganz, ganz
wenige“) von den zuständigen Mit-
arbeitern der Ausländerstelle noch
einmal neu bewerten zu lassen.

Sie wollen gemeinsammit der Verwaltung in besonders schwierigen Fällen
Lösungen für einbürgerungswillige Migranten finden: Thomas Kittel (Grü-
ne), UweWedekind (Asyl e.V.) und Ole Hammer (SPD). Foto: Fuhrhop

Tonkuhle darf
weiter senden
(jan) Hildesheim. Radio Tonkuhle

bleibt weiter auf Sendung: Die Nie-
dersächsische Landesmedienanstalt
(NLM) hat die Zulassung für das
Hildesheimer Bürgerradio am Don-
nerstag bei einer Versammlung um
sieben Jahre bis zum 30. November
2022 verlängert. Für den Antrag auf
eine neue Lizenz mussten die Radio-
macher ihr Sendekonzept erläutern
und Nachweise ihrer medienpädago-
gischen Arbeit liefern. Der geschäfts-
führende Programmdirektor Andreas
Kreichelt zeigt sich nun sehr erfreut
über die NLM-Zusage aus Hannover:
„Das ist eine schöne Bestätigung un-
serer Arbeit und gibt uns Planungs-
sicherheit.“ Radio Tonkuhle erhält
aus dem Etat der Landesmedien-
anstalt jährlich 267.500 Euro für
seine Arbeit.

Irish Folk in der
Bischofsmühle
Hildesheim. Fans von Irish Folk

kommen am heutigen Sonntag, 1.
März, in der Bischofsmühle auf ihre
Kosten. Beim „Irish Spring“-Festival
treten ab 20 Uhr mehrere Musiker
und Bands auf. Mit dabei ist unter
anderem das Multi-Talent Lottie
Cullen – eine Frau, die mit dem ty-
pischen irischen Dudelsack Uilleann
Pipes für Stimmung sorgt und Teil
der Formation „Perfect Friction“ ist.
Als Genuss für Augen und Ohren
präsentiert Edwina Nig Eochaidhe-
an die irische Step-Tanz-Form Sean
Nós. Karten kosten an der Abend-
kasse 22 Euro.

■ Unterstützung für Hospizarbeit: Das Peiner Dentallabor Denta-
Line hat 4.000 Euro an den Hospizverein Hildesheim und Umgebung
gespendet. Geschäftsführer Heinz-Werner Twachtmann (rechts) erklärt:
„Eigentlich haben unsere Kunden diese Spende ermöglicht, da in der
Weihnachtszeit auf Geschenke verzichtet wurde.“ Gemeinsam mit seiner
Kollegin Alina Kunstleben übergab er jetzt den symbolischen Scheck an
die Vereinsvorsitzende Sabine Bogutzky. (jan/r)

BK ausgezeichnet
(jan/r) Hildesheim. Bei der Aus-

bildung von Medizinstudierenden ist
das St.-Bernward-Krankenhaus (BK)
bundesweit an der Spitze: Es gehört
zu den ersten beiden Akademischen
Lehrkrankenhäusern in Deutschland,
die vom Medizinischen Fakultäten-
tag (MFT) mit einem Gütesiegel für
die hervorragende Ausbildungsqua-
lität ausgezeichnet wurden. Das BK
ist Akademisches Lehrkrankenhaus
der Georg-August-Universität in
Göttingen.

Mit dem neu eingeführten Zertifi-
kat will der MFT angehenden Medi-
zinern eine neutrale Orientierungs-
hilfe geben. Neben dem BK dürfen
sich auch das Bürgerhospital und das
Clementine-Kinderhospital in Frank-
furt „Zertifiziertes Akademisches
Lehrkrankenhaus“ nennen. „Über die
Auszeichnung freuen wir uns natür-
lich sehr“, erklärt Professor Dr. Georg
von Knobelsdorff, Ärztlicher Direktor
des BK. „Besonders das positive Echo
der Medizinstudenten zeigt uns,

dass wir bei der Ausbildung unserer
jungen Ärzte auf dem richtigen Weg
sind.“ Das Gütesiegel soll Medizin-
studierenden eine Orientierungshilfe
bei der Auswahl ihrer Ausbildungs-
einrichtungen für das Praktische Jahr
(PJ) sein. Anlass zur Entwicklung war
die Novellierung der Approbations-
ordnung zum 1. Januar 2014. Medi-
zinstudierende können seitdem ihr PJ
bundesweit ableisten und sind nicht
mehr an die Kliniken und Praxen
ihrer Heimatfakultät gebunden.

Zertifiziertes Lehrkrankenhaus für Studierende

CDU hakt
nach

(jan) Hildesheim. Oberbürgermeis-
ter Dr. Ingo Meyer hat bereits erklärt,
die Stadt lasse sich beim Betrieb
des Parkplatzes Palandtweg keine
Unsummen durch die Lappen gehen
(der KEHRWIEDER berichtete). Doch
die CDU will weitere Auskünfte zum
Vertragskonstrukt zwischen Stadt,
St.-Bernward-Krankenhaus und dem
Unternehmen Hi-Park. Der Ratsherr
Stephan Kaune fragt in einem Brief
an Meyer unter anderem nach wei-
teren Details zu den Einnahmen aus
Parkgebühren und ob bei früheren
Entscheidungen zur Laufzeitver-
längerung der Verträge die Politik
eingebunden gewesen sei.

Parkplatz Palandtweg

■ Hilfe für Hamid: Durch mehrere komplizierte Operationen hat Pro-
fessor Dr. Bernd Rieck dem elfjährigen Afghanen Hamid ein normales
Leben ermöglicht. Eine Gasexplosion hatte die Beine des Jungen zu
75 Prozent verbrannt und eine Kniescheibe zerstört. Das „Friedensdorf
Oberhausen“ hatte ihn ausgeflogen und ins Helios-Klinikum gebracht.
Anette Oldeweme vom Arbeitskreis „Kind im Krankenhaus“ betreute
Hamid. Nun kann er wieder lachen – und ohne Stütze laufen.
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